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Beratungen

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon

11 61 17. 

Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon 61

07 58 85 Mo. bis Fr. 7 bis 19 Uhr und Sa.

von 7 bis 13 Uhr.

Lebens- und Krisenberatungsstelle brü-
cke: Beratung ohne Termin, Telefon 38 50

38, Mail an info@bruecke-karlsruhe.de

oder unter www.bruecke-karlsruhe.de. 

Wildwasser Karlsruhe, Verein gegen se-

xualisierte Gewalt an Kindern, Jugend-

lichen und Erwachsenen. Beratungsan-

gebote richten sich an Kinder, Jugendli-

che und Erwachsene, die sexualisierte

Gewalt erfahren haben, sowie deren

Kontaktpersonen wie Eltern, Familien-

angehörige oder andere Vertrauensper-

sonen bzw. Fachkräfte. Kontakt unter Te-

lefon 85 91 73 oder E-Mail: info@wild-

wasser-karlsruhe.de.

Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Bera-

tung und Unterstützung bei und nach

häuslicher Gewalt, Mo. - Fr. von 9 bis 12

Uhr sowie Di. und Do. von 14 bis 16 Uhr

unter Telefon 84 90 47. Mail an in-

fo@frauenberatungsstelle-karlsruhe.de.

El-dro-ST e.V. Selbsthilfegruppe für El-

tern und Angehörige von drogengefähr-

deten und -abhängigen sowie alkoholab-

hängigen Kindern, Informationen siehe

www.eldrost.de oder Telefon (0 72 32) 3

13 45 21.

Diakonisches Werk: Beratung und Hilfe,

Mail an info@dw-karlsruhe.de oder un-

ter www.dw-karlsruhe.de.

„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:
Unterstützung im Alltag, Telefon 01 76 71

76 91 87 oder 60 99 50 64.

Quartiersmanagement Daxlanden, Cari-
tasverband Karlsruhe: Telefonisches Ge-

sprächsangebot zur Beratung und Un-

terstützung, Mo. bis Fr. von 9 bis 12 Uhr,

Telefon 82 48 71 50.

Wir gratulieren

Geburtstag: Horst Dengler(90 Jahre);

Hannelore Stammherr (90 Jahre); Horst-

Dietmar Westermann, Durlach (90 Jah-

re).

Notdienste

Namen und Adressen der diensthaben-
den Apotheken finden Sie unter

www.lak-bw.de oder können auch unter

der kostenfreien Festnetznummer (08 00)

0 02 28 33 oder unter der aus allen Mobil-

funknetzen erreichbaren Rufnummer 2

28 33 (Kosten max. 69 ct/Min) erfragt

werden.

Bestattungen

Am Dienstag, 11. Juni 
Hauptfriedhof, Kleine Kapelle: 10.00

Uhr, Petschner, Franz, 88 Jahre, gest.

02.06.2024. - Große Kapelle: 13.00 Uhr,

Speck, Ruth geb. Huber, 96 Jahre, gest.

30.05.2024.

Knielingen: 14.00 Uhr, Freytag-Behling,

Gabriele geb. Freytag, 68 Jahre, gest.

29.05.2024.

Grötzingen: 14.00 Uhr, Wächter, Willi, 69

Jahre, gest. 17.05.2024.

Tipps | Termine

Karlsruhe

Karlsruhe. In Rüppurr geben sie am
Samstag noch mal alles. Auf dem Markt
vor der Christkönig-Kirche reiht sich
Parteistand an Parteistand und unter
„alles gegeben“ kann man Heftpflaster,
Seifenblasen, Kulis und rote Rosen ver-
stehen, die unters Wahlvolk gebracht
werden. Nun schlägt an diesem Sonntag
die Stunde der Wahrheit und sie schlägt

auch in Rüppurr, nämlich im Wahllokal
in der Riedschule. So wie vorgeschrieben,
ziert kein Wahlplakat die direkte Umge-
bung der Schule. Drinnen warten Wahl-
vorsteher Philipp Wendy sowie weitere
ehrenamtliche Helfer seit 8 Uhr auf
Wahlwillige. Die Wahlhelfer wurden be-
reits im Januar rekrutiert, wissen folg-
lich über ihre Aufgaben und Pflichten
bestens Bescheid. 

Insgesamt sind etwa 2.000 Freiwillige
in den 128 Urnenbezirken in 64 Schulge-
bäuden, Kindergärten oder anderen
Räumlichkeiten aktiv. Und es gibt viel zu
tun. Nicht nur die Kommunalwahl zum
Karlsruher Gemeinderat ist zu bestrei-
ten, sondern auch etliche Ortschaftsrats-
wahlen sowie die Europawahl. 

Bei der Gemeinderatswahl stehen 568
Namen auf den Parteilisten, die man
kombinieren kann. Eine Praxis, die nach
dem ersten Gesprächseindruck in der
Riedschule durchaus angenommen wird.
Die meisten Wähler kommen bereits mit
fertig ausgefüllten Stimmzetteln. 

„Jetzt kommt der Frühstücksandrang“,
scherzt Bettina Kast, stellvertretende
Wahlvorsteherin am Morgen. Bei bestem

Wetter und vielfach in entspannter Frei-
zeitkleidung strömt tatsächlich bald ein
gleichmäßiger Fluss von Bürgern dem
Wahllokal zu. Von Wahlmüdigkeit ist in
dem eher gemütlichen Viertel rund um
die Riedschule nichts zu spüren. Im Ge-
genteil. „Vielen älteren Bürgern ist das
Wählen sehr wichtig. Sie wissen aus ihrer
Vergangenheit, dass es nicht selbstver-
ständlich ist, an einer demokratischen
Wahl teilnehmen zu dürfen.“ 

Der Wahlvorsteher des Raums 015-22,
Philipp Wendy, kennt sich gut aus. Er ist
seit seinem 18. Lebensjahr ehrenamtlich
bei den Wahlen dabei und ist von Haus
aus mit diesem Demokratieverständnis
aufgewachsen. Im Nachbarraum, dem

Raum 015-23 agiert Bettina Kast als
stellvertretende Wahlvorsteherin. Auch
sie ist schon 40 Jahre dabei und es gefällt
ihr, dass man den Menschen weiterhel-
fen kann. Etwa, wenn jemand seine
Wahlbenachrichtigung nicht mitge-
bracht hat oder der Personalausweis ab-
gelaufen ist.

Oder, wie an diesem Vormittag mehr-
fach geschehen, wenn die Wahlberech-
tigten trotz des Wahlfinders im Internet
die Schule verwechseln und statt in der
Eichelgartenschule in der Riedschule
landen. Vier Wahlhelfer sind pro Schicht
und pro Raum am Wahlsonntag in der
Riedschule eingeteilt. Die erste Schicht
beginnt um 7.45 Uhr und endet um 13

Uhr. Nach 18 Uhr heißt es für die frühen
Wahlhelfer, die wie alle anderen auch ei-
ne Entschädigung für ihre Tätigkeit be-
kommen, wieder antreten, um beim Aus-
zählen zu helfen. 

Mittlerweile ist es kurz nach 10 Uhr.
Wendy tritt kurz aus seinem Zimmer he-
raus. Er ist zufrieden. Die Stimmung auf
dem Flur ist entspannt und heiter. Keiner
beklagt sich, wenn die Schlange vor den
beiden Klassenzimmern etwas länger ist.
Im Gegenteil: Das gibt Gelegenheit zum
Austausch. Nicht darüber, wer was und
warum wählt. Das Wahlgeheimnis wird
streng gewahrt, doch junge Eltern erklä-
ren ihren Kindern gerne die Bedeutung
des Wählens. 

Bürger betonen 

Privileg des Wahlrechts

Ein Vater, der seinen Namen nicht in der
Zeitung lesen will, hat seine beiden klei-
nen Söhne an der Hand. „Wir finden es
wichtig, dass die Kinder schon sehen, wie
Demokratie funktioniert.“ Auch Reiner
Post lässt sich das Wählen nicht nehmen.
Und im Gegensatz zum allgemeinen
Trend zur Briefwahl möchte er seinen
Stimmzettel eigenhändig in der Urne
versenken. „Wahlrecht ist Wahlpflicht“,
sagt Post, der die Ruhe bei der Stimmab-
gabe in seiner alten Schule schätzt. 

Um 18 Uhr, wenn die Kirchturmglocken
schlagen, ist übrigens definitiv Schluss.
Wer vor 18 Uhr gekommen ist, aber noch
nicht zum Zuge kam, darf natürlich noch
sein Kreuzchen machen, doch danach
weist ein Wahlhelferposten an der Ein-
gangstür die Verspäteten ab. Nun be-
ginnt das große Zählen. Die Wahlhelfer
sind erschöpft, aber zufrieden. Sandra
Haas, Beisitzerin in Zimmer 015-22 ist
dabei, seit sie selbst wählen darf, und
weiß heute Abend einmal mehr, was sie
geleistet hat.

Freude an ihrer ehrenamtlichen Arbeit in der Riedschule haben die Wahlhelfer Philipp Wen-
dy und Sandra Haas. Foto: Jörg Donecker

Trotz Briefwahl-Trends: In Rüppurr geben viele Menschen ihre Stimme gerne persönlich ab 

Von Wahlmüdigkeit ist nichts zu spüren

Von Eva Läufer-Klingler

Kommunalwahl

Karlsruhe. Der Lions Club ist eine der
weltweit größten Nichtregierungsorga-
nisationen. Seine Mitglieder engagieren
sich für karitative Zwecke, auch in
Karlsruhe sind „die Lions“ aktiv. Zuletzt
bei der zehnten Lions Club Comedy
Night im Karlsruher Konzerthaus. 

„Bei dem stattlichen Eintrittspreis von
fast 50 Euro wollen wir Sie nicht mit lee-
ren Händen nach Hause gehen lassen“,
verkündet Jörg Trippe, der als Zauberer,
Clown, Moderator und Initiator durch
die Veranstaltung führte. Das Publikum
möge doch mal unter die Stühle greifen,
ob da nicht etwas versteckt sei. „Natür-
lich ist da nichts, was haben Sie denn ge-
dacht!“ 

Gelächter, ein paar ertappte Blicke. Mit
leeren Händen ging an diesem Abend
trotzdem niemand nach Hause, zumin-
dest nicht im metaphorischen Sinne.
Denn in den kommenden vier Stunden
war für jeden Geschmack etwas dabei.
Kabarettistin Ramona Schukraft erzähl-

te als „Pflägekraft“ Sybille Bulatschek
vom Alltag im „Haus Sonnenunter-
gang“. Tobias Gnacke parodierte mit Gi-
tarre und Accessoires zahlreiche Sänge-
rinnen und Sänger von heute, aus den
letzten Jahrzehnte oder auch gleich aus
vergangenen Jahrhunderten. 

Freddy Sahin-Scholl, Supertalent-Ge-
winner von 2012, sang zweistimmig, das
allerdings alleine, und Danai Karam-
pournioti verzauberte das Publikum mit
sphärischer Luftakrobatik. Als Publi-
kumsliebling waren die „Starbugs“ zu
Gast, die sich mit ihrer Kombination aus
Tanz, Comedy und Slapstick jeder Kate-
gorisierung entziehen, außer der Katego-
rie Spaß.

Die einzelnen Acts gingen nahtlos inei-
nander über, die Künstlerinnen und
Künstler moderierten sich gegenseitig
an, man kann sagen: Es wurde keine Zeit
mit Formalitäten verschwendet. Erst
nach der Pause, der ein oder andere Zu-
schauer hatte vielleicht schon vergessen,
dass er sich auf Baden-Württembergs
wohl größter Benefizveranstaltung be-

fand, erinnerte Trippe daran, worum es
eigentlich ging. 

Die Präsidentinnen und Präsidenten
der 13 beteiligten Clubs kamen auf die
Bühne, Dank wurde ausgesprochen, Me-
daillen verliehen: Denn diese zehnte
Ausgabe der Comedy Night hat 125.200
Euro Spendengelder eingebracht. Somit
liegt das Gesamtvolumen der Comedy
Nights seit 2008 bei etwa 1,2 Millionen
Euro gesammelter Spenden. Diese Sum-
me kam nicht nur durch den Kartenver-
kauf zustande, sondern auch durch das
Firmensponsoring. 

Alle Spendeneinnahmen kommen lo-
kalen Kinder- und Jugendprojekten in
den Bereichen Gesundheit, Bildung und
Kultur zugute. 

Das war ein Grund zum Feiern. Trippe
bat daher das Publikum zur After-Show-
Party ins Foyer des Konzerthauses. Dort
standen Sängerin Laura Ritter und DJ
Steam aka DJ Rolf schon bereit. Und das
Publikum hatte Lust, die gute Laune
noch weiter leben zu lassen und mitei-
nander zu feiern.

Ein wenig Spaß hilft vielen Kindern
Die zehnte Auflage der Comedy Night des Lions Club bringt in Karlsruhe 125.000 Euro Spendengelder ein

Von Felicitas Luis

Wenn es um Spaß geht, darf ein Clown nicht
fehlen. Foto: Jörg Donecker

Karlsruhe. Ein ungewöhnliches Bild bot
sich Passanten am Samstagnachmittag
auf der Wiese neben der Karlsruher Kir-
che St. Stephan. Hunde über Hunde.
Kleine, große, ruhige und solche, die kurz
mal bellten. Es gab kaum Streitereien
unter den Vierbeinern und vor allem die
Vertreter stattlicher Rassen harrten wür-
devoll auf ihren Plätzen. Schließlich gibt
es nicht jeden Tag einen Gottesdienst, in
dem sie im Mittelpunkt stehen und ge-
meinsam mit ihrem Menschen den Segen
empfangen. 

Und George, der zunächst schwierige
Fundhund, der im Tierheim aufgepäppelt
und von einem eigenen Team an Men-
schen und deren Liebe zu ihm gewöhnt
wird, hatte sich bestimmt nicht ausge-
malt, dass seine Geschichte einmal öf-
fentlich erzählt würde. George lernt, den
Menschen langsam zu vertrauen und das
war auch das Motto des Nachmittags:
„Zusammenleben – sich vertrauen.“

Andreas Gold, rührig in Sachen Hund
in Karlsruhe (erwähnt seien die Hunde-
beutelabgabestellen sowie Hundetreffs),
hat City-Pfarrer Dirk Keller auf einen
ökumenischen Segnungsgottesdienst für
Mensch und Tier angesprochen und ein
solcher fand nun mit Keller und Pasto-

ralreferent Alexander Ruf sowie Laura
Eyrich zum vierten Mal statt. 

Etwa 50 Hundehalter waren mit ihren
besten Freunden anwesend und lausch-
ten der Geschichte des „Esels von Bile-
am“ aus dem Alten Testament (4. Buch
Mose/Numeri), der den Mund öffnete, um
mit seinem Besitzer zu sprechen. Das

Dirk Keller, selbst Hundehalter, „war ein
Hund für mich nur ein Hund. Heute spü-
re ich in diesem Wesen die Nähe zur
Schöpfung.“ 

Anwesend waren das erwähnte Tier-
heim und die Ehrenamtlichen Lucie Ku-
nisch mit Hund Emmi und Antonella Zil-
li, die über ihre Arbeit berichteten: „Das
ist für uns eine super Plattform.“ Der
Bürgerverein Stadtmitte, vertreten
durch Rolf Apell, beteiligte sich an dem
Gottesdienst ebenso wie Elena Belzer
vom TierTisch. 

Die Zuhörer waren allesamt gekom-
men, um sich, ihrem Hund und der Bezie-
hung zueinander etwas Gutes zu tun.
Ariane Lessle ist mit der neunjährigen
Sissi unter den Besuchern. „Hier finde
ich innere Ruhe.“ Daniela Kleinfeldt er-
bat den Segen für ihren mittelgroßen
Mischling Leo. „Er wird nächste Woche
operiert und da finde ich das wichtig.“
Eins war zu spüren: Alle, die mitwirkten
an diesem Nachmittag waren überzeugt
von ihrem Tun. So auch Organist Daniel
Kaiser, der den Open-Air-Gottesdienst
für Zwei - und Vierbeiner musikalisch
begleitete und unter anderem als Urauf-
führung ein Stück von Andreas Wilscher
spielte. Der Titel mochte allerdings man-
chem unter den Hunden nicht gefallen.
Es hieß nämlich „Die Katze“.

treue Tier sieht einen Engel, der Bileam
davor warnt, die befohlene Verfluchung
Israels auszusprechen. Eindrucksvoll
von Dirk Keller sowie Bürgermeister Al-
bert Käuflein (CDU) als Gast vorgetra-
gen, steht die Geschichte sinnbildlich da-
für, dass Tiere Dinge erkennen, die dem
Menschen verborgen sind. „Früher“, so

Pfarrer segnet Hunde und deren Halter
Beim ökumenischen Gottesdienst für Mensch und Tier vor St. Stephan stehen die Vierbeiner im Mittelpunkt

Von Eva Läufer-Klingler

Göttlichen Segen erhalten Tiere wie dieser Hund beim Ökumenischen Gottesdienst vor der
Karlsruher Kirche St. Stephan. Foto: Jörg Donecker


